
 

 

Mit der Konstituierung 

des neuen Stadtrates im 

Juli 2014 sind nun alle 

StadträtInnen vereidigt 

und waren mittlerweile 

schon zum zweiten mal 

bei einer Stadtratsbera-

tung anwesend.  

Viele Anfragen und auch 

einige Anträge zeigen 

auf, dass die neue Frakti-

on bereits fleißig ist. 

Aber wer setzt sich ei-

gentlich für welche The-

men ein? Wer gehört zu 

welchem Wahlbereich? 

Und wen trifft man in 

seiner eigenen Basisor-

ganisation und dem 

Ortsverband?  

In dieser und den kom-

menden beiden Ausga-
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auch unter ihnen gibt 
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  Janine Schmidt 

     Fraktionsassistentin 

        (Fotos: J. Schmidt) 

DIE LINKE/Gartenpartei - die neue Fraktion  im Stadt-

rat der Landeshauptstadt Magdeburg 

ben stellen wir Ihnen die 

einzelnen Stadträte vor. 

Wer ist neu und wer 

schon länger dabei?  

Den einen oder anderen 

kennen Sie, aber viel-

leicht doch noch nicht 

jede/n. Auch die  sach-

kundigen EinwohnerIn-

nen möchten wir vorstel-

len - allerdings erst in 

d e r  N o v e m b e r - 

Die neue Frak-

tion 

oben, v.l.:  

Karsten Köpp, 

Roland Zander 

(Magdeburger 

Gartenpartei), 

Dennis Jan-

nack, Chris 

Scheunchen, 

René Hempel 

Mitte, v.l.: 

Frank Theile 

(Fraktionsvor-

sitzender), Oli-

ver Müller, 

Andrea Nowot-

ny, Marcel Gu-

derjahn, Jenny 

Schulz 

unten, v.l.: 

Hans-Joachim 

Mewes, Monika 

Zimmer, Helga 

Boeck, Hugo 

Boeck 

Die Fraktion während der konstituierenden Sitzung 
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ger Zeit für die Familie. 

Aber, liebe Leser, ich ha-

be es so gewollt und es 

macht mir Spaß. 

Die Kombination zwi-

schen Landes – und 

Stadtpolitik ist darum so 

interessant, weil ich jetzt 

nachvollziehen kann, wie 

die Gesetze, die auch 

durch meine Arbeit im 

Landtag beschlossen 

wurden, in der Stadt um-

gesetzt werden. Und ich 

kann natürlich umge-

kehrt auf die Umset-

zungsprobleme, die sich 

in der Stadt ergeben, die 

Fachpolitiker des Landta-

ges aufmerksam machen. 

In der Kommunalpolitik 

möchte ich konkret mit-

entscheiden was hier 

Vorort in Magdeburg ge-

schieht. Ich weiß um die 

Probleme der ansässigen 

Sportvereine, Kinderta-

geseinrichtungen und 

Schulen. So ist zum Bei-

spiel, der Zustand des 

Schulhofes der Grund-

schule Vogelgesang ein 

Ärgernis für mich. Der 

bauliche Zustand der Kin-

der- und Jugendfreizeit-

einrichtung „Rolle 23“ 

muss dringend erörtert 

werden damit die Frei-

zeitangebote im Neu-

städter Feld gesichert 

bleiben. Aus diesen be-

sagten Gründen bin ich 

im Ausschuss Bildung, 

Schule, Sport und im Auf-

sichtsrat der WOBAU ak-

tiv. 

Bürgerliches Engagement 

ist ein sehr hohes Gut. 

Ich halte es für notwen-

dig mit den Bürgern in 

Nord in einem stetigen 

Kontakt zu stehen und 

besuche regelmäßig die 

Sitzungen der Gemeinwe-

senarbeit um Probleme 

im Stadtteil zu erkennen 

und sie dann im Stadtrat 

anzugehen. Damit unsere 

Heimatstadt Magdeburg 

noch liebenswerter, 

bürgerfreundlicher und 

lebenswerter wird, 

möchte ich mit ihnen in 

Kontakt bleiben.“ 

 

Karsten Köpp, 44 Jah-

re, Diplom Verwal-

tungswissenschaftler, 

wissenschaftlicher Mit-

arbeiter der Fraktion 

DIE LINKE im Landtag 

von Sachsen-Anhalt.  

Im Magdeburger Stadt-

rat vertrete ich die Frak-

tion DIE LINKE/

Gartenpartei u.a. im 

Ausschuss für kommu-

nale Rechts- und Bür-

gerangelegenheiten, im 

Ausschuss für Familie 

und Gleichstellung und 

in der Regionalver-

sammlung der Regiona-

len Planungsgemein-

schaft.  

Als Stadtrat möchte ich 

die weitere Entwicklung 

meiner Stadt mit-

bestimmen und werde 

mich für ein sozial ge-

rechtes, familienfreund-

liches und weltoffenes 

Magdeburg engagieren, 

in dem jeder Mensch 

respektiert wird und die 

gesellschaftliche Teilha-

be für alle gesichert ist. 

Bewährtes gilt es zu 

erhalten und mit Au-

genmaß und Bürgernä-

he weiterzuentwickeln, 

um alltagstaugliche 

und nachhaltige Lösun-

gen zu finden. Dazu 

gehören für mich die 

aktive Unterstützung 

von Trägern sozialer 

und gemeinwesenorien-

tierter Arbeit sowie ver-

stärkter und neuer Ak-

zente in der Familien- 

Die neue Fraktion stellt sich vor - heute: die „Neuen“ 

und Gleichstellungspoli-

tik. 

Ostelbien ist ein attrakti-

ver Stadtteil zum Woh-

nen, für die Wissen-

schaft, für Kultur und 

Natur, für Sport und Er-

holung. Ich werde mich 

dafür einsetzen, dass die 

Wohn- und Lebensquali-

tät in unserem Stadtteil 

für alle Generationen 

weiter verbessert und die 

zu Magdeburg gehören-

den Ortschaften Pechau 

und Randau-Calenberge 

in diese Entwicklung ein-

bezogen werden.  

Nach dem Hochwasser 

2013 sind auf dem Wer-

der und in den anderen 

Teilen Ostelbiens wir-

kungsvolle Maßnahmen 

für einen naturgemäßen 

Hochwasserschutz zügig 

voran zu bringen.  

Um dem zunehmenden 

Verkehrsaufkommen und 

dem damit verbundenen 

Lärm zu begegnen, be-

darf es attraktiver Alter-

nativen zum eigenen Au-

to, einer intelligenten 

Verkehrslenkung und 

einer nachhaltigen Ver-

besserung der Verkehrs-

infrastruktur. Die Strom-

brücke ist zu sanieren 

und durch einen Neubau 

zu verlängern, um die 

beiden alten Brücken 

über die Zollelbe und die 

Alte Elbe zu entlasten 

und zu erhalten. 

In allen Wohngebieten 

unseres Stadtteils soll es 

zukünftig Spielplätze für 

Kinder geben. Daneben 

braucht die Jugend eige-

ne Räume und Jugend-

clubs. Bereits bestehende 

Angebote wie die der 

Kinder- und Jugendfeuer-

wehr in Prester, der 

Sportvereine in Ostelbien 

sowie des Jugend- und 

Sozialzentrums „Mutter 

Teresa“ sollen sinnvoll 

ergänzt werden. 

 

„Mein Name ist Hans- 

Joachim Mewes. Ich 

bin von Beruf Lehrer, 

verheiratet und Vater 

von zwei erwachsenen 

Kindern. Seit fast 40 

Jahren wohne, lebe und 

arbeite ich in Magde-

burg Nord. In vielen 

Jahren meiner berufli-

chen Tätigkeit habe ich 

so einige Generationen 

von jungen Menschen 

in meinem Stadtteil be-

gleitet und sie in das 

Leben entlassen. 

Als Pädagoge war ich 

schon immer ein poli-

t i s c h  d e n k e n d e r 

Mensch und habe es 

mir auch nach der Wen-

de nicht abgewöhnt. 

Darum sah ich als not-

wendig an, mich 1999 

um ein Stadtratsmandat 

zu bewerben. Als ge-

wählter Stadtrat setzte 

ich mich bis 2004 für 

eine bürgerfreundliche 

und soziale Stadt Mag-

deburg ein. 

Zu den Landtagswahlen 

im Jahr 2006 habe ich 

es geschafft, ein Direkt-

mandat für die Partei 

DIE LINKE. zu erringen. 

Im Jahr 2011 konnte 

ich dieser Ergebnis bei 

den Landtagswahlen 

bestätigen und ein 

zweites Mal das Direkt-

mandat für meine Par-

tei im Norden meiner 

Stadt gewinnen. 

Viele Genossen und 

Nordstädter haben 

mich dabei unterstützt. 

So auch 2014 zur Kom-

munalwahl, nach der 

ich wieder in den Stadt-

rat einzog. Das bedeu-

tet für mich noch mehr 

Arbeit und noch weni-



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Roland Zander 49 Jah-

re, mobiler DJ und Haus-

meisterservice und Vor-

sitzender des Gartenver-

eins" Lerchenwuhne" 

e.V., Ausschuss f. Stad-

tentw. Bauen und Ver-

kehr 

Ich möchte die Interes-

sen der Bürger und 

Kleingärtner der Landes-

hauptstadt Magdeburg 

vertreten, die meistens 

zu kurz kommen. 

Wo wird was gebaut und 

wie viele Gartenanlagen 

werden verschwinden, 

ich bin für den Erhalt der 

Anlagen. Was wird aus 

dem Neubau der geplan-

ten Straßenbahntrassen 

und wo geht sie lang, 

brauchen wir sie? Sanie-

rung der Schulen und 

Kitas. Das sind Fragen, 

die mich beschäftigen. 

Was passiert in der LH 

Magdeburg was wird ver-

kauft und was bleibt - 

AMO nicht verkaufen, 

Barleber See nicht ver-

kaufen Städtisches Ei-

gentum erhalten.“ 

 

„Mein Name ist Dennis 

Jannack. Geboren und 

aufgewachsen bin ich in 

Magdeburg und lebe mit 

meiner Frau und unseren 

Kindern in Fermersleben. 

Als Wahlkreismitarbeiter 

bin ich mit den täglichen 

Problemen der Menschen 

vor Ort konfrontiert. 

Aber auch als aktives Mit-

glied im Bürgerverein 

Salbke, Westerhüsen, Fer-

mersleben und im Verein 

Kitas „Am Salbker See“ 

weiß ich, wo den Men-

schen bei uns in Südost, 

aber auch in anderen 

Stadtteilen der Schuh 

drückt. Entsprechend ha-

be ich Kinder- und Ju-

gendpolitik in dieser 

Stadt kritisch begleitet 

und gemeinsam mit an-

deren Aktiven aus Südost 

aufgezeigt, wo und was 

in Fermersleben, Salbke 

und Westerhüsen noch 

zu bewegen ist. In den 

letzten Jahren war ich 

außerdem sachkundiger 

Einwohner im Ausschuss 

für Umwelt und Energie. 

So war es nur folgerich-

tig, dass ich jetzt die 

Fraktion im Jugendhilfe-

ausschuss und Umwelt-

ausschuss vertrete. 

Ich werde im Stadtrat für 

die Schaffung neuer Kin-

dertagesstätten und 

Spielplätze genauso wie 

für die Einrichtung von 

Jugendfreizeiteinrichtun-

gen und Jugendtreffs ein-

treten. Freizeiteinrichtun-

gen sind in unserem 

Wahlbereich schon seit 

Jahren notwendig. Diese 

müssen endlich geschaf-

fen bzw. erweitert wer-

den. Einem Ausbau des 

Verkehrslandeplatzes 

werde ich nicht zustim-

men. Anwohnerinnen 

und Anwohner müssen 

vor Belastungen durch 

Lärm und Abgase ge-

schützt werden. Daher 

befürworte ich auch die 

Festsetzung von erwei-

terten Ruhezeiten für den 

Verkehrslandeplatz, z.B. 

an Sonn- und Feiertagen 

sowie in der Mittagszeit. 

Noch immer sind große 

Teile der Industriebra-

chen, wie Fahlberg-List 

oder RAW in einem ver-

wahrlosten Zustand. Dar-

an ist die Stadt nicht 

unschuldig. Der Ver-

kauf des RAW-Geländes 

zu Spekulationszwe-

cken war ein Fehler, 

den man vielleicht hät-

te vermeiden können. 

Aber ein Abriss der 

denkmalgeschützten 

Hallen unter dem fa-

denscheinigen Vorwand 

einer Nutzung als So-

larpark muss verhindert 

werden. Ideen zur Bele-

bung der Industriebra-

chen, von denen es in 

den letzten Jahren viele 

gab, müssen wieder 

aufgegriffen werden. 

Als Stadtteile an der 

Elbe sind Salbke und 

Westerhüsen regelmä-

ßig von Hochwassern 

betroffen. Beide Stadt-

teile dürfen bei der Pla-

nung von Hochwasser-

s c h u t z m a ß n a h m e n 

nicht vergessen wer-

den. Diese sind im Üb-

rigen in allen Stadttei-

len schnell und effektiv, 

aber im Einklang mit 

unserer Umwelt, umzu-

setzen.  hhhhhhhhh 

In meinem Wahlbereich 

und in ganz Magdeburg 

gibt es noch sehr viel 

zu tun. Mit Anträgen 

und Anfragen wie zur 

Verkehrssituation am 

Unterhorstweg und 

zum Zustand der Stra-

ßen und Wege im 

„Mariannen-viertel“ ha-

be ich auf die Situation 

im Stadtteil schon auf-

merksam gemacht und 

werde dies auch in Zu-

kunft tun.“ 

 

„Ich heiße René Hem-

pel und bin 35 Jahre 

alt. Ich bin verheiratet 

und habe eine fast sechs-

jährige Tochter. Nach 

meinem Universitätsab-

schluss in den Fächern 

Geschichte und Sozialwis-

senschaften begann ich 

als Angestellter der Bun-

destagsabgeordneten Dr. 

Rosemarie Hein zu arbei-

ten und koordiniere im 

Wahlkreis die Termine. 

Ich bin Mitglied im Aus-

schuss für kommunale 

Rechts- und Bürgerange-

legenheiten, sowie im 

Jugendhilfeausschuss, in 

dem ich bereits vor mei-

ner Stadtratstätigkeit als 

ordentliches Mitglied für 

die Fraktion saß. Daher 

stehe ich im ständigen 

Kontakt und Austausch 

mit verschiedenen Trä-

gern und Personen, um 

anstehende Schwierigkei-

ten und Probleme in die-

ser Stadt schnell zu lö-

sen. Auch als Mitglied 

des Elternkuratoriums 

einer Kita in dieser Stadt 

werden mir viele Proble-

me direkt zugetragen. 

Weiterhin bin ich noch 

immer für viele Studie-

rende ein Ansprechpart-

ner, da ich selbst aktiv im 

Rahmen der  SDS -

Hochschulgruppe Magde-

burg die Bildungsprotes-

te der Jahre 2009 und 

2010 mit organisiert ha-

be, bei denen wir auf die 

schlechten Studienbedin-

gungen aufmerksam 

machten. Bis heute ist 

dieser Streit nicht beige-

legt, da die finanzielle 

Ausstattung seitens des 

Landes eher noch ver-

schlechtert werden soll. 

Ich wollte und möchte 

kommunalpolitisch tätig 

sein, weil auf dieser Ebe-

ne sehr viele Lebensum-

stände unserer Gesell-

schaft entschieden wer-

den. Ich wünsche mir ei-

ne Stadt mit einem brei-

ten kulturellen und sozia-

len Angebot, an dem alle 

Menschen unabhängig 

von  
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ihrem Einkommen teilha-

ben können. 

Ich habe ein relativ brei-

tes Interessenfeld was 

Politik im allgemeinen 

betrifft. So beschäftige 

ich mich neben meinen 

Aufgaben in den Aus-

schüssen auch verstärkt 

mit verkehrs- und um-

weltpolitischen Themen. 

Besonders werde ich in 

den kommenden Jahren 

darauf drängen, dass wir 

als Fraktion erste Schritte 

unternehmen, um mittel-

fristig in dieser Stadt ei-

nen fahrscheinlosen 

ÖPNV zu erhalten. Dabei 

sollen alle EinwohnerIn-

nen eine allgemeine Ab-

gabe machen und dafür 

im Gegenzug Busse und 

Bahnen ohne weitere Kos-

ten nutzen dürfen. 

Im Moment regt mich 

gerade die Debatte um 

die Suche nach einem 

neuen Wohnheim für die 

zu erwartenden Flüchtlin-

ge sehr auf. Ich kann und 

will nicht nachvollziehen, 

warum eine Verwaltung 

auf die Idee kommt, ein 

derart heruntergekomme-

nes Gebäude anmieten 

zu wollen. Ich wünsche 

mir, dass wir zu einer 

angenehmen Lösung 

kommen werden, die 

auch eine neue Willkom-

menskultur der Stadt auf-

zeigt. Es gibt genug 

Wohnraum in Magdeburg 

um die ankommenden 

Flüchtlinge dezentral un-

terzubringen. Für mich 

gibt es keinen nachvoll-

ziehbaren Grund Men-

schen in ein Heim zu ste-

cken. Ein weiteres Prob-

lem sehe ich in der 

Schließung der Sparkas-

senfilialen, was auch mei-

nen Wahlbereich Stadt-

feld Ost betrifft. Mit der 

Schließung der Filiale an 

der Ecke Maxim-Gorki-

Straße/Gr. Diesdorfer Str. 

würde ein wichtiges Ele-

ment der Nahversorgung 

der Anwohnerinnen und 

Anwohner, besonders der 

älteren Menschen im 

Wohngebiet, wegfallen. 

Das halte ich für nicht 

hinnehmbar und unter-

stütze daher die Samm-

lung von Unterschriften 

der Menschen, um diese 

Entscheidung rückgängig 

zu machen. 

Ein besonderes Augen-

merk werde ich auf die 

weiteren Vorhaben der 

Verwaltung legen, was 

die Flüchtlingsunterbrin-

gung betrifft. Über ein-

zelne Dinge wird dabei 

sicherlich im Ausschuss 

für kommunale Rechts- 

und Bürgerangelegenhei-

ten zu reden sein. Auch 

das weitere Vorgehen der 

Stadt in Bezug auf den 

Hochwasserschutz werde 

ich begleiten, da im Au-

genblick besonders von 

der SPD und CDU Hoch-

wasserschutz und Um-

weltschutz gegeneinan-

der ausgespielt wird. Am 

Bespiel der angestrebten 

Fällung der Werderlinden 

wird dies deutlich. Ich 

bin überzeugt, dass 

Hochwasserschutz und 

Umweltschutz zusam-

mengehen und ohne die 

Totalabholzung vollzo-

gen werden könnte.“ 

 

Jenny Schulz, 39 Jahre: 

„Kommunalpolitik war 

bisher immer Teil meiner 

Arbeit und Freizeit, den-

noch war ich mir dessen 

bis vor kurzem gar nicht 

so richtig bewusst. Schon 

während meines Studi-

ums der Politikwissen-

schaft fokussierte ich 

mich auf die internatio-

nale Politik. Doch seit ich 

im Mai 2014 für den 

Stadtrat in Magdeburg 

kandidierte und gewählt 

wurde, hat sich dieser 

Fokus stark verschoben. 

Gerne will ich auch ver-

suchen internationale 

und kommunale Per-

spektiven und Fragestel-

lungen bei meiner Tätig-

keit als Stadträtin zu ver-

binden. Zum Beispiel 

werde ich besonderes 

Augenmerk darauf le-

gen, wenn Fragen der 

EU-Politik Magdeburger 

Belange berühren. Als 

Mitglied des Ausschus-

ses für Regionalentwick-

lung, Wirtschaftsförde-

rung und kommunale 

Beschäftigungspolitik 

(RWB) bekomme ich da-

zu sicher Gelegenheit. 

Aber als Vorsitzende des 

Ausschusses für Familie 

und Gleichstellung (FuG) 

liegt nun ein weiterer 

Schwerpunkt meiner 

Ratstätigkeit bei famili-

enpolitischen Aspekten 

und Fragen der Gleich-

stellung oder auch Frau-

enförderung. Auch die-

ser Themenbereich ist 

mir als berufstätige Mut-

ter von zwei Kindern 

und ehemalige Landes-

geschäftsführerin der 

Partei DIE LINKE Magde-

burg nicht fremd. Einset-

zen will ich mich für eine 

familienfreundlichere 

Politik und gleiche Be-

dingungen für Frauen 

und Männer auf mög-

lichst breiter Ebene in 

Magdeburg. 

Selbstverständlich für 

mich ist das Interesse 

und Engagement für auf-

tretende Probleme in 

meinem Wahlbereich zu 

dem die Stadtgebiete 

Ottersleben, Diesdorf 

und Teile von Stadtfeld 

West gehören. Ich kann 

mir vorstellen, dass ge-

rade die periphere Lage 

dieser Gebiete in Fragen 

der öffentlichen Daseins-

vorsorge, des Verkehrs 

o.ä. Schwierigkeiten 

oder Probleme hervorru-

fen kann. Über Anregun-

gen und Hinweise bin 

ich dabei immer dank-

bar.“ 

 

„Mein Name ist Chris 

Scheunchen und ich bin 

23 Jahre jung. Aktuell 

studiere ich im 3. Se-

mester den Masterstu-

diengang Volkswirt-

schaftslehre / Internati-

onal Economics and Po-

licy Consulting. Mein 

kommunaler Interes-

sensschwerpunkt liegt 

durch meinen Studien-

hintergrund natürlich im 

Bereich der Finanzen 

und der Wirtschaft. Des-

halb freue ich mich sehr 

darüber, dass meine 

Fraktion mich als Mit-

glied in den Finanz- und 

Grundstücksausschuss 

und als Mitglied in den 

Ausschuss für Rech-

nungsprüfung und Be-

teiligungscontrolling 

entsandte. Weiterhin 

vertrete ich die Fraktion 

als Mitglied des Auf-

sichtsrates der Zoologi-

scher Garten gGmbH 

und als Mitglied der Ge-

sellschafterversammlun

g der Magdeburger Ver-

kehrsbetriebe GmbH. 

Neben den Ausschüssen 

engagiere ich mich für 

alle Sachverhalte, in de-

nen Menschen um glei-

che Rechte in der Gesell-

schaft kämpfen müssen. 

In letzter Zeit waren 

dies vor allem der CSD 

und unterschiedlichste 

Flüchtlingsinitiativen. 

Hier muss einiges getan 

werden, die Unterbrin-

gung der Flüchtlinge 

muss dringend verbes-

sert werden. Wir müssen  
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weg von der Unterbrin-

gung in Heimen und hin 

zu einer dezentralen 

Unterbringung in Woh-

nungen. Dieses Thema 

wird mich in nächster 

Zeit neben den finanz-

politischen Aspekten in 

dieser Stadt am meisten 

beschäftigen. Das war 

auch einer der Gründe 

für ein kommunalpoliti-

sches Engagement. Ich 

will an der Fortentwick-

lung unserer Stadt mit-

wirken können. Ich 

möchte die Missstände 

in dieser Stadt aus dem 

Weg räumen und den 

Weg ebnen, damit jeder 

Mensch frei und ohne 

Sorgen in dieser Stadt 

leben kann. Verände-

rungen kann man nur 

herbeiführen, indem 

man sich selbst enga-

giert und einbringt. 

Statt nur zu kritisieren 

will ich Probleme anpa-

cken und Lösungen 

schaffen. Aber auch De-

batten anstoßen. In den 

nächsten 5 Jahren wird 

dazu vor allem die De-

batte um einen fahr-

scheinlosen ÖPNV zäh-

len. Das Konzept des 

fahrscheinlosen ÖPNV 

sehe ich als zukunftsfä-

higes Konzept, damit 

der ÖPNV als Teil kom-

munaler Daseinsvorsor-

ge endlich alle Bürgerin-

nen und Bürger und alle 

Stadtteile anbindet. 

Auch im Finanzaus-

schuss wird mich die 

öffentliche Daseinsvor-

sorge beschäftigen, 

denn sie und besonders 

auch die Bereiche Sozia-

les, Bildung, Kultur und 

Kinder- und Jugendar-

beit müssen vernünftig 

ausfinanziert werden. 

Die Wirtschaftlichkeit 

von Investitionen darf 

nicht zu Ungunsten der 

Bürgerinnen und Bürger 

ausgelegt werden. Dies 

ist in den letzten Jahren 

zu häufig geschehen 

und diesem Prozess 

möchte ich entgegen 

wirken. Nicht zuletzt 

liegt dies an der man-

gelnden Transparenz 

der Entscheidungen der 

Stadt. Bürgerinnen und 

Bürger müssen stärker 

und früher als bisher in 

die Entscheidungsfin-

dung einbezogen wer-

den und merken, dass 

ihre Meinung auch ge-

hört wird. Deshalb setzt 

sich meine Partei seit 

Jahren für einen Bürger-

haushalt ein. Dies sollte 

auch hier in Magdeburg 

passieren. Bei einem 

Bürgerhaushalt lässt die 

Verwaltung die Bürge-

rinnen und Bürger über 

Teile der frei verwendba-

ren Haushaltsmittel mit-

bestimmen und ent-

scheiden. Einen großen 

Teil dazu tragen auch 

die Gemeinwesenarbeits-

gruppen bei. Ihre 

Ratschläge müssen in 

der Stadt mehr Bedeu-

tung bekommen. In mei-

nem Wahlbereich, der 

Altstadt und Teilen der 

Alten Neustadt, betrifft 

dies vor allem die anste-

henden großen Bauvor-

haben. Hier habe ich be-

sonders das Gefühl, dass 

Bürgerinteressen hinter 

Interessen der Stadt zu-

rückstecken müssen. 

Besucherinnen und Besu-

cher dieser Stadt sind 

durch den Hauptbahn-

hof, den Breiten Weg, 

das Hundertwasserhaus 

und andere Sehenswür-

digkeiten zumeist in die-

sem Stadtteil unterwegs. 

Deshalb möchte die 

Stadt natürlich beson-

ders in diesem Stadtteil 

attraktiv und modern 

wirken. In nächster Zeit 

stehen nun einige Pro-

jekte zur weiteren Auf-

wertung an. Leidtragen-

de sind wieder einmal 

die Bürgerinnen und Bür-

ger. Lärm und Dreck 

werden verstärkt auftre-

ten, was die Menschen 

dazu sagen, bleibt größ-

tenteils ungehört. Dies 

darf so nicht weiterge-

hen. Der erste Wohnraum 

im Stadtzentrum wurde 

bereits vernichtet, solche 

Prozesse dürfen sich 

n i cht  w iederho len . 

Gentrifizierungsprozesse 

müssen gestoppt wer-

den. Wohnraum in der 

Innenstadt muss weiter-

hin zur Verfügung stehen 

und bezahlbar bleiben, 

niemand darf aufgrund 

zu hoher Lebenshal-

tungskosten in der Innen-

stadt aus seinem bisheri-

gen Wohnumfeld an den 

Stadtrand gedrängt wer-

den. Dafür werde ich in 

den nächsten Jahren 

kämpfen. Ich denke, dass 

die nächsten 5 Jahre 

spannend und interes-

sant, aber auch anstren-

gend und aufreibend wer-

den. Dem möchte ich 

mich stellen und mich an 

dieser Stelle nochmal bei 

allen Wählerinnen und 

Wählern bedanken, die 

mir mit ihrer Stimme den 

Auftrag gaben mich für 

ihre Belange und Nöte 

einzusetzen und mir zu-

trauten diese Probleme 

auch zu lösen.“ 

In der kommenden Aus-

gabe (Oktober) stellen wir 

die weiteren Fraktions-

mitglieder vor. 

ECHO: Imker haben ihren Platz auch in Olvenstedt (VST v. 1.8.14, S.19) 

Mit unserem Antrag 

„Magdeburg summt“, 

der in das Jahr 2012 

zurückreicht, bestand 

die ernsthafte Absicht 

auf die Situation der 

Bienen in unserer Stadt 

im Kontext der bundes-

weiten Initiative kkkkk  

„Deutschland summt“ 

hinzuweisen, die es sich 

zur Aufgabe gemacht 

hat, insbesondere durch 

das Einrichten von Bie-

nenstöcken an expressi-

ven Orten wie Hausdä-

chern auf die sich für 

Bienen nachteilig entwi-

ckelnden Lebensbedin-

gungen in unseren mo-

dernen Städten auf-

merksam zu machen. 

Dies hatte u.a. zur Fol-

ge, dass so bekannte 

Orte wie etwa das Dach 

des Berliner Doms und 

des Berliner Abgeordne-

tenhauses oder das Rat-

haus in Marzahn zu Or-

ten wurden, wo heute 

Bienen leben und Imker 

ihre Völker betreuen. 

Die Magdeburger Links-

fraktion hoffte darauf, 

dass auch auf den zahl-

reichen kommunalen 

Gebäuden unserer Lan-

deshauptstadt wenigs-

tens eine Möglichkeit zu 

finden sein müsste, um 

auch bei uns ein solches 

Projekt erfolgreich um-

setzen zu können. Lei-

der jedoch wies die Stel-

lungnahme des Ober-

bürgermeisters 

S0329/12 aus, dass 

kein einziges der Stadt 

gehörendes Gebäude 

dafür in Frage käme. 

Das stadteigene Woh-

nungsunternehmen Wo-

bau hatte man wohl der 

Mühe halber erst gar 

nicht angefragt. Immer-

hin beschloss der Stadt-

rat zwei Punkte unseres 

Antrages: Zum einen 

das Bundesprojekt kkkk 

„Deutschland summt“ 

zu unterstützen und 

zum Zweiten in Magde-

burg kommunale eben-

erdige Flächen interes-

sierten Imkern auszu-

weisen. 

Einige Zeit ging ins 

Land, bis den Lokalme-

dien zu entnehmen war, 

dass auf dem Dach des 

MDer Maritim-Hotels auf 

Initiative der Geschäfts-

führung ein Bienenvolk 

angesiedelt wurde, des-

sen Honig nunmehr an  

http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96ffentlicher_Haushalt


 

 

Durchaus zutreffend  

bezeichnet die Zei-

tungsredaktion die sich 

abzeichnende Ausei-

nandersetzung um den 

Standort des ab 2016 

dringend benötigten 

Gymnasiums als kkkkk 

„Poker“. 

Ein Pokerspiel der poli-

tischen Eitelkeiten um 

die Urheberschaft der 

Standortidee für eine 

Schuleinrichtung halten 

wir als Fraktion DIE LIN-

KE/Gartenpartei  für 

vollkommen deplat-

ziert. Wir können nicht 

nachvollziehen, aus 

welchem Grund die 

Landeshauptstadt Mag-

deburg bisher nicht 

den relativ kurzen Weg 

in die stadteigene kom-

munale Gesellschaft 

(WOBAU) gefunden hat, 

um wenigstens die 

Standortfrage am Brei-

ten Weg-Südabschnitt 

einer Machbarkeitsprü-

fung zu unterziehen. 

Wir halten es in diesem 

Zusammenhang durch-

aus für ein wenig 

„konstruiert“, wenn be-

reits  zum Zeitpunkt 

unserer Antragstellung  

einen Gymnasiumneu-

bau an diesem Ort zu 

prüfen, aus Richtung 

der Verwaltung argu-

mentiert wurde, man 

habe im Interesse des 

Stadthaushaltes Beden-

ken, ein möglicherweise 

teures innerstädtisches 

Grundstück erwerben 

zu müssen. 

Als ob es nicht rechtli-

che, insbesondere auch 

steuerrechtliche, Mög-

lichkeiten gäbe, die Zur-

verfügungstellung des 

benötigten Grundstücks 

von einem stadteigenen 

Unternehmen für einen 

so wichtigen Zweck, wie 

es der dringend benö-

tigte Schulneubau dar-

stellt, im Sinne der ein-

schlägigen gesetzlichen 

Bestimmungen korrekt 

zu bewerkstelligen. 

Wir werden nach wie vor 

den Eindruck nicht los, 

dass politische Interes-

sen und möglicherweise 

auch persönliche Be-

f ind l i chke i ten  d ie 

Hauptbremsen für eine 

längst überfällige end-

gültige Standortent-

scheidung für einen 

G y m n a s i u m n e u b a u 

sind. 

Die Landeshauptstadt 

Magdeburg befindet 

s i ch  m i t  d i e s e r 

„Provinzposse“ auf dem 

besten Weg eine viel-

leicht einmalige Chance 

in einem politischen 

Pokerspiel zu verzo-

cken. Verlierer sind da-

bei die Schüler und 

Schülerinnen, die sich 

zum Schluss möglicher-

weise in einer Notlö-

sung am Rande der 

Stadt wiederfinden. Ver-

lierer ist möglicherweise 

aber auch die Landes-

hauptstadt selbst, die 

nach Lage der Fördersi-

tuation, egal für welche 

Variante sie sich letzt-

lich entscheidet, aller 

Wahrscheinlichkeit nach 

ohnehin sehr viel eige-

nes Geld in die Hand 

nehmen muss und sich 

u. U. trotzdem nachsa-

gen lassen muss, ausge-

rechnet am falschen Ort 

zu sparen. 

Die Intention, im Zentrum 

unserer Landeshauptstadt 

in Sachen Schulneubau 

etwas Innovatives, archi-

tektonisch Inspirierendes 

und für die jungen Nutzer 

und Lehrkräfte Motivie-

rendes zu schaffen, hal-

ten wir für richtig.  

Kleinkarierte  „Poker–

runden“ darüber, ob sich 

CDU, Grüne, LINKE, SPD 

oder der OB mit den je-

weiligen Standortideen 

durchsetzen, werden uns 

in der Sache nicht weiter-

helfen. Gefragt ist eine 

Ratsentscheidung dar-

über, wie mit einem bis-

herigen Beschluss zum 

Standort, der unter nicht 

mehr zutreffenden Finan-

zierungsannahmen ge-

fasst wurde, umzugehen 

ist. Und gefragt ist vor 

allem aber eine kurzfristi-

ge, fachlich qualifizierte 

Bewertung von Alternativ-

vorschlägen, die durch 

die Linksfraktion und den 

ECHO: „Gymnasiums-Poker ist neu eröffnet“  

(Quelle: Volksstimme, Magdeburger Lokalanzeiger v. 22.08.14, S. 13) 

der Rezeption erwor-

ben werden kann. Vor 

wenigen Wochen war 

zu lesen, dass Landes-

umweltminister Ai-

kens persönlich im 

Innenhof seines Amts-

sitzes ebenfalls einem 

Imker die Ansiedlung 

seines Bienenvolkes 

ermöglichte. Alles er-

freuliche Nachrichten, 

die aber auch nach-

denklich stimmen, 

wenn man sich an die 

Stellungnahme der LH 

Magdeburg erinnert, 

die darauf beharrt, sie 

habe dafür keine pas-

senden Gebäude. Ver-

gessen wir auch nicht: 

Der Stadtrat hatte die 

Unterstützung des 

Bundesprojekts be-

schlossen. Dieses be-

steht nun aber gerade 

mal darin, Bienen auf 

besonderen Plätzen 

wie Hausdächern einen 

Lebensraum zu ermög-

lichen – ein unauflös-

barer Widerspruch? Ich 

denke: Nein! Man 

muss nur wirklich wol-

len. Dass nun der Vor-

sitzende des Imkerver-

eins in der Volksstim-

me mitteilen lässt, al-

les ist gut und es gebe 

keinen Bedarf und au-

ßerdem pflege allein 

Stadtrat Schindehütte 

den Austausch mit ihm 

mag etwas befremden, 

wenn man weiß, dass 

der Austausch mit 

Stadtrat Schindehütte 

wohl mehr der Tatsa-

che geschuldet ist, 

dass er selbst Imker 

und wohl Mitglied des 

Vereins ist. In den 10 Jah-

ren meiner Stadtratstätig-

keit hat der Vorsitzende 

des Imkervereins jeden-

falls keinerlei Kontakt zu 

meiner Fraktion oder zu 

mir gesucht – einzelne 

Imker hingegen schon. 

Bezeichnenderweise ge-

rade an dem Tag, als die 

Volksstimme das Thema 

aufgriff, erreichte mich 

eine neue Anfrage eines 

MDer Jungimkers zu 

möglichen Flächen. Bleibt 

zu hoffen, dass die LH 

Magdeburg das Thema 

nun ernsthaft begleitet 

und proaktiv kommuni-

ziert. Dazu gehört auch, 

sich mit der Initiative 

„Deutschland summt“ in 

Verbindung zu setzen, 

sie über den Stadtratsbe-

schluss zu informieren, in 

einen Erfahrungsaustausch 

über eine mögliche Unter-

stützung zu treten und 

über eine Verlinkung der 

Homepages zu reden. 

k k k k k k k k k k k k k 

 

  Oliver Müller 

    Fraktionsgeschäftsführer 
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Ein Blick in das öffentli-

che Ratsinformationssys-

tem ergab jedoch zum 

Datum des Pressearti-

kels keine Information 

darüber, dass der Stadt-

rat der Landeshaupt-

stadt Magdeburg in we-

nigen Tagen zur Proble-

matik der Anmietung 

und des Ausbaus des 

Dommuseums berät und 

entscheidet. 

Wer auch immer, lt. Pres-

seart ikel sich als 

„Entscheider“ in dieser 

Sache sieht, wird wissen, 

dass sowohl auf der 

wahrscheinlichen Ver-

mieterseite/ Bauherren-

seite (WOBAU) als auch 

auf der wahrscheinlichen 

Mieterseite (Landes- 

hauptstadt Magdeburg) 

von langfristigen finan-

ziellen (Miet) Bindungen 

bzw. erheblichen Bauin-

vestitionen gesprochen 

wird. 

D. h. auf beiden Seiten 

sind demnach bedeutsa-

me und langfristige Ver-

fügungen über kommu-

nales Vermögen, in di-

rekter Form   jjjjjjjjjjjjjjjjjj 

(Stadthaushalt – Mietkos-

ten) und in indirekter 

Form (Investitionskosten 

der stadteigenen kom-

munalen Wohnungsbau-

gesellschaft) zu treffen. 

In aller Regel sind nach 

den hierfür geltenden 

B es t immungen  d ie 

„Entscheider“ die Stadträ-

tinnen und Stadträte. 

Selbstverständlich wird 

von denjenigen, die Rats-

entscheidungen bzw. 

Entscheidungen der Ge-

sellschaftergremien um-

zusetzen haben, erwar-

tet, dass die im Stadtrat 

zu debattierenden Inhal-

te und Beschlüsse fach-

lich qualifiziert aufberei-

tet und als  Entschei-

dungsvorlage/   ghhhhh 

-empfehlung vorgelegt jjj 

bzw. vorgetragen wer-

den. Hierzu sind zweifel-

los Vorabstimmungen 

derjenigen vonnöten und 

sinnvoll, die sowohl auf 

der Seite der Verwaltung 

als auch auf Seiten des 

kommunalen Unterneh-

mens, mit der  späteren 

Die nunmehr vorgelegte 

Prioritätenliste zur Fuß-

wegsanierung in unse-

rer LH MD ist ein erster 

Schritt in die richtige 

Richtung zur Abarbei-

tung des Sanierungs-

staus der in Magdeburg 

zahlreich vorhandenen  

Stolperpisten. Es wird 

dem Stadtrat obliegen, 

bei der kommenden 

Haushaltsaufstellung 

entsprechende Schwer-

punkte zu setzen.  

Dabei ist auch die Bean-

tragung der Einstellung 

notwendiger zusätzli-

cher Mittel nicht verbo-

ten! Erfreulich als Stadt-

rat, der seinen Suden-

burger Wahlbereich wie-

derholt deutlich gewin-

nen konnte, ist, dass 

nun auch die Verwal-

tung nach langem Zure-

den und Hinweisen von 

Bürgern und Anwohnern 

erkannt hat, dass der 

Fußweg in der St. Micha-

el-Straße auf Platz 1 der 

Sanierungs-Prio-Liste 

gehört und nun bald 

saniert werden wird. 

Dafür vielen Dank! 

Ein dickes Lob gebührt 

dem Tiefbauamt ebenso 

für die im Rahmen der 

Kabelverlegungsarbeiten 

fü r  das  Te lek om-

Glasfasernetz kurzfristig 

gelungene einseitige Neu-

pflasterung des Fußweges 

in der Schneidersgar-

tenstraße (siehe Foto von 

Oliver Müller), der zuvor 

ebenfalls nicht mehr sei-

nen Namen verdiente.  

Hier wurde deutlich, dass 

schnelles Arbeiten und 

ökonomisches Handeln 

beim Magdeburger Tief-

bauamt keine Fremdworte 

sind! Denn das für die 

Kabelverlegung durch 

von der Telekom beauf-

tragte Firmen aufgenom-

mene defekte Pflaster 

wurde sogleich dank flei-

ßiger Tiefbauamtsmitar-

beiter durch neues er-

setzt.  

Die Bürger werden es 

danken – weiter so!   
 
                  Oliver Müller 

Fraktionsgeschäftsführer 

  

Echo: „Die Entscheider wollen in wenigen Tagen beraten“ (Quelle: 

Volksstimme, Magdeburger Lokalanzeiger v. 22.08.2014, S. 15) 

ECHO: Glückwunsch zur Prioritätenliste für die Fußwegsanierung 

Umsetzung federführend 

verantwortlich sind. 

Primär halten wir es als 

Fraktion aber für not-

wendig, rechtzeitig und 

umfassend über die Be-

lastungen des Stadthaus-

haltes aus zukünftig zu 

entrichtenden Mietzah-

lungen für das Dommu-

seum informiert zu sein, 

um mit Blick auf die 

Haushaltslage entschei-

den zu können. 

Gleichzeitig haben wir 

die Kernaufgabe des 

kommunalen Wohnungs-

unternehmens – Bereit-

stellung von Wohnraum 

für die Magdeburger Be-

völkerung – im Blick, 

wenn es darum geht, in 

den Aufsichts- und Ge-

sellschaftergremien die-

ser Gesellschaft abzuwä-

gen, ob erlösbare Miet-

einnahmen aus Mietob-

jekten (wie dem Dommu-

seum) im angemesse-

nen, d. h. kaufmännisch 

sinnvollen Verhältnis zu 

den notwendigen bzw. 

vom Mieter erbetenen 

Investitionen stehen. 

Insofern möchten wir als 

Stadträtinnen bzw. Stadt-

räte  mit einer sachge-

rechten Entscheidung in 

der Tat den Finanzbeige-

ordneten der Landes-

hauptstadt Magdeburg, 

Herrn Zimmermann, da-

vor bewahren, sich ei-

nen, in jedem Fall  ernst-

zunehmenden  Interes-

senkonflikt als „Kassen- 

hüter“ der Mieterin 

(Landeshauptstadt) und 

zugleich als Aufsichts-

ratsvorsitzender der Ver-

mieterin (WOBAU),  auf-

zubürden. 

Wir sehen daher einer 

entsprechenden Druck-

sache der Verwaltung, 

die als Entscheidungs-

vorlage detailliert Aus-

kunft über die o. g. Kos-

ten und Sachlagen gibt, 

mit sehr großem Interes-

se entgegen. 

                    Frank Theile 

Fraktionsvorsitzender 

 

Stadtelternrat in die 

Debatte eingebracht 

wurden, damit endlich 

mit der Planung und 

dem Bau begonnen 

werden kann. MMM 

 

 

M M 

  llllllll llllllll   Frank Theile 

     kFraktionsvorsitzender  
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Senden Sie uns eine  

E-Mail und wir schicken 

Ihnen die Zeitung im  

PDF-Format zu! 

 

Drei StadträtInnen be-

glückwünschte Frakti-

onsvorsitzender Frank 

Theile im Juli. Andrea 

Nowotny und Roland 

Zander (Magdeburger 

Gartenpartei) hatten 

beide sogar die Ehre 

ihren Geburtstag am 

10.07.2014 und somit 

zur Konstituierung des 

neuen Stadtrates zu fei-

ern.  

Hugo Boeck, der am 

24.07. Geburtstag hat-

te, nahm einen Blumen-

strauß und herzliche 

Glückwünsche der Frak-

tion zur darauffolgen-

den Fraktionsberatung 

in Empfang.  

Im September gratulier-

te die Fraktion außer-

dem noch den beiden 

neuen Fraktionsmitglie-

dern Hans-Joachim Me-

wes und Karsten Köpp. 

Auch diese beiden Ge-

burtstaskinder erhielten 

namens der Fraktion 

einen Blumenstrauß 

vom Fraktionsvorsitzen-

den Frank Theile. 

Die Fraktion wünscht 

allen fünf StadträtInnen 

ein erfolgreiches neues 

Lebensjahr. 

             

             Janine Schmidt 

      Fraktionsassistentin 

          (Fotos: J. Schmidt,  

          S. Brüning) 

Die Fraktion gratuliert ... 

ECHO: „MVB wollen für mehr Sicherheit sorgen“ (Quelle: 

„Volksstimme“, Magdeburger Lokalanzeiger v. 13.08.2014, S. 19) 

Grundsätzlich ist es 

erfreulich, dass sich in 

Sachen Sicherheit am 

Straßenbahnübergang 

zwischen Bruno-Taut-

Ring und Scharnhorst-

ring im Stadtteil Ol-

venstedt endlich et-

was zu bewegen 

scheint. 

Was aus dem betref-

fenden Volksstimme-

artikel nicht hervor-

geht, ist die Tatsache, 

dass es bis zu diesem 

Sinneswandel der MVB 

offensichtlich einiger 

Überzeugungsarbeit und 

des im Artikel benann-

ten Vor-Ort-Termins be-

durfte, um hier dem 

Agieren der MVB etwas 

„Schwung“ zu verleihen. 

Die Mitinitiatoren eben 

dieses Vor-Ort-Termins 

vom Juli 2014, Stadträtin 

Andrea Nowotny und 

Stadtrat Frank Theile 

(Fraktion DIE LINKE/

Gartenpartei), hören die 

Botschaft der MVB gern, 

wird doch die angedach-

te Umsetzung in der Tat 

zu einer deutlichen Ver-

besserung der Sicherheit 

nicht nur für die Anwoh-

ner_innen des Wohnge-

bietes führen.  

Als Aufsichtsratsmitglied 

der MVB vertritt Stadtrat 

Theile die Auffassung, 

dass es trotz der vielfälti-

gen (finanziellen) Ver-

pflichtungen des Unter-

nehmens keine Frage des 

Geldes sein darf, wenn 

über die Umsetzung von 

Maßnahmen zur Verbes-

serung der Sicherheit für 

Fahrgäste und  Bürger im 

Unter-nehmen MVB zu 

entscheiden ist. 

 

                    Frank Theile 

      Fraktionsvorsitzender 

 

Fraktionsvorsitzender Frank Theile gratuliert Stadtrat Hugo 

Boeck 

Stadträtin Andrea Nowotny und Stadtrat Roland Zander  

(Mitte) erhielten auch Blumen und Gratulationen vom neu-

gewählten Stadtratsvorsitzenden A. Schumann (CDU) 

Fraktions-

vorsitzen-

der Frank 

Theile gra-

tuliert 

Stadtrat 

Karsten 

Köpp 

(links).  


